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Jenny Mosheim, geb. Katz
1
 

geb. 19.5.1861 in Göttingen
2
 oder in Möllenfelde

3
 

gest. 20.9.1942 in Theresienstadt 

Eltern: 

Levi Katz und 

Fanny, geb. Oppenheim 

Ehemann: 

Pferdehändler Julius Mosheim (1855-1942) 

Eheschließung: 6.8.1888 in Göttingen 

Kinder: 

Herjette(1889-1942) 

Walter (1891-?) 

Wohnung: 

30.1.1933: Arolser Landstraße 13
4
 

ab 15.12.1938: Bunsenstraße 2
5
 

ab 10.3.1939: Kirchstraße 13 

 

1942 

In einem Brief am 11. April schreibt die ebenfalls in der Kirchstraße wohnende Emma Hirsch, 

geb. Katz, dass ein Fräulein Mosheim – gemeint ist Herjette - ihre 81 und 87 Jahre alten 

Eltern zurück lassen muss, wenn sie in den nächsten Wochen deportiert wird. Herjette wurde 

am 1. Juni von Kassel nach Sobibor deportiert und dort vergast.  

Am 16. Juli meldeten Julius und Jenny Mosheim sich nach Kassel ab.
6
 „Sie kamen entweder 

in die aus Baracken bestehende Sammelstelle auf der Wartekuppe oder in das jüdische 

Altersheim in der Großen Rosenstraße, das ebenfalls als Sammelstelle diente.“
7
 

 

Im September werden auch Julius und Jenny Mosheim deportiert, und zwar nach 

Theresienstadt. 

Die Staatspolizei hatte die Transporte nach Kassel akribisch vorbereitet: aus 20 Ortschaften 

wurden die Juden am 5., aus 28 Ortschaften am 6. September 2006 zu vorher exakt 

festgelegten Zeiten abgeholt. Einer oder – nach Bedarf – mehrere Polizeibeamte hatten die 

Juden bis Kassel zu begleiten. Auch eine aus Juden bestehende Transportleitung, die auch 

Ordner einsetzt, sollte nach der Weistung der Staatspolizei Kassel eingerichtet werden 

Zu dem Transport, der in Kassel zusammengestellt wurde gehörten:  

Stadt Kassel  373 Juden (Altersheime der Mombach- und der Großen Rosentraße) 

Stadt Fulda    73 

Stadt Hanau    21 

Stadt Marburg    44 

aus den Landkreisen: 

Eschwege    53 

Frankenberg    21 

Fritzlar-Homberg   19 

Fulda       7 
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Gelnhausen      3 

Hanau     57 

Hersfeld      2 

Hünfeld    22 

Marburg    34 

Melsungen    12 

Rotenburg    13 

Schlüchtern    14 

Witzenhausen    15 

Waldeck      1
8
 

Ziegenhain    13 

Schmalkalden (Thür.)     8  

Am 7. September wurden die nordhessischen Juden von Kassel aus mit dem Transport XV/1-

713
9
 ins Ghetto Theresienstadt deportiert. Der Zug fuhr über Bebra, Erfuft und Weimar 

zunächst nach Chemnitz, wo weitere Juden aus dem Südwesten Sachsens zustiegen. In 

Theresienstadt kam der Zug am 8. September an. Von diesem einzigen Transport von Kassel 

nach Theresienstadt wurden 207 Personen bereits im selben oder im folgenden Monat nach 

Treblinka deportiert und umgebracht. 244 Personen aus diesem Transport wurden im Frühjahr 

1943 und im Jahre 1944 nach Auschwitz deportiert. 70 Personen aus dem Kasseler Transport 

erlebten die Befreiung des Lagers Theresienstadt im Mai 1945.
10

 

Jenny Mosheim stirbt zwei Wochen nach der Ankunft in Theresienstadt, am 20. September, 

ihr Mann eine Woche später, am 27. September. 

 

Name und Geburtsdatum sind auf dem Gedenkstein für die Opfer des Holocaust auf dem 

jüdischen Friedhof in Korbach vermerkt.
11
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 Da zahlreiche Juden aus Waldeck mit diesem Transport nach Theresienstadt kommen, ist davon auszugehen, 

dass sie bereits einige Tage oder Wochen  vorher nach Kassel gebracht wurden. 
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 Unter der Nummer XV/1 wurde der Zug in Theresienstadt registriert; in Kassel hatte er die Nummer Da 511; 

die 713 mag die persönliche Nummer von Johanna Frankenthal gewesen sein. 
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